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Die Praxis-Foren sind neben den Schriften und Arbeits-
kreisen die wesentlichen Elemente unseres Wirkens 
in der Plattform 4.0, getreu unserem Motto „Wissen-
schaft und Praxis“.

Beispielgebend für spätere haben die ÖBB Österrei-
chischen Bundesbahnen dieses Praxis-Forum zur BIM 
Planung ÖBB Bahnhof Lavanttal vorbereitet und mitge-
staltet. 

Bei den Praxis-Foren geht es darum, ehrlich mitein-
ander zu reden und auszutauschen, was funktioniert 
und was (noch) nicht funktioniert, welche Ansätze in 
Projekten zielführend waren und wo man bei künftigen 
Projekten vielleicht etwas anders machen könnte. 

Nach der Präsentation des Projektes und wesentlicher 
Themenstellungen im Plenum setzen sich die Praxis-Fo-
ren dieses Formates immer in „den 4 Ecken des Rau-
mes“ fort. Dort werden unter der fachlichen Leitung 
von Moderatorinnen und Moderatoren, begleitet von 
Schriftführenden, 4 Themen abgehandelt. 

Es obliegt den Teilnehmenden, ob zwischen den The-
men gewechselt wird oder nicht, und auch, wie lange 
diskutiert wird. Das Wesen der Praxis-Foren ist, dass sie 
zwanglos und unkompliziert ablaufen. 

Allzu oft ist uns die Fähigkeit, offene Themen „zwanglos 
und unkompliziert“ gemeinsam zu lösen in den Projek-
ten abhandengekommen. Wir formalisieren, akkumu-
lieren, verschriftlichen und verrechtlichen solange, bis 
wir uns nicht mehr „zusammenreden“ können. Und 
dabei ist das Zusammenreden eine der wichtigsten 
menschlichen Eigenschaften.

Das gilt nicht nur für die Familie und für den Freundes-
kreis, sondern auch für Geschäfte und Projektmanage-
ment. Und Probleme, die wir nicht durch „Zusammen-
reden“ lösen können, werden in der Regel unlösbar. 
Darauf gibt es nur zwei mögliche Antworten von Seiten 
der Leserinnen und Leser und wir sehen beiden mit  
Interesse entgegen.

Antwort A
Das stimmt. Wenn das so ist, sollten wir alle miteinan-
der danach trachten, dass wir zu Projekten und Kultu-
ren kommen, die das ermöglichen. Digital oder analog. 
Wissenschaftlich oder praktisch. Vor allem praktisch. 
Bisweilen hat ja die Wissenschaft nur die positive Pra-
xis zu bestätigen.

Antwort B
Das stimmt nicht. Dann sind wir mitten in der heutigen 
Praxis, die häufig zu ausweglosen und unlösbaren Pro-
jektsituationen führt. Digital oder analog. Ob uns die 
Digitalisierung dabei helfen wird, solche analogen Kno-
ten in der menschlichen Kommunikation zu lösen, sei 
bezweifelt. Ob uns die Wissenschaft dabei helfen wird, 
solche praktischen Fehlleistungen in der menschlichen 
Kommunikation zu lösen, ebenso. 

In diesem Sinne widmen wir unsere Praxis-Foren nicht 
nur der Digitalisierung, sondern dem Projektmanage-
ment insgesamt mit all seinen Facetten. Bei aller Digi-
talisierung wird uns das vorrangig Menschliche wohl 
immer erhalten bleiben. 

Dass aus jedem Praxis-Forum eine Schrift entsteht, ist 
uns wichtig, denn das Schreiben und Veröffentlichen 
zwingt uns zum Denken und Formulieren. 

In diesem Sinne herzlichen Dank an alle, die zum Pra-
xis-Forum und zu dieser Schrift beigetragen haben.   

In diesem Sinne ebenso herzlichen, vorauseilenden 
Dank an alle, die sich aufgrund dieser Schrift an uns 
wenden mit weiterführenden, korrigierenden oder 
auch widersprechenden Anmerkungen. Genau dazu ist 
eine Schrift da. Sie soll die Diskussion anregen und das 
Thema dadurch weiterbringen. 

Wien, im Juni 2017

Präambel
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Dieser Teil der Schrift entspricht dem Handout, das vom ÖBB Projektteam und der Plattform 4.0 vorbereitet 
worden ist und eine Einführung zum Thema bietet. 

Ziel dieser gemeinsamen Workshops ist es, das in den Arbeitskreisen Diskutierte mit den Erfahrungen in 
den Pilotprojekten abzugleichen. Die Teilnehmerzahl der Workshops wird begrenzt sein, um offene Diskus-
sion im kleinen Rahmen zu ermöglichen. Jedenfalls teilnehmen werden die jeweiligen Projektteams, gela-
dene Expertinnen und Experten zum Thema und die Mitglieder der beiden Arbeitskreise in ÖBV und ÖIAV. 
Mit dieser Veranstaltungsreihe ab 2017 wollen wir dem Leitmotiv der Plattform entsprechen:

Wissenschaft und Praxis

Stichworte zu Organisation und Ablauf

› Vorabinformation an die TN mit der Bitte, sich fachlich vorzubereiten
› Kurze Projektvorstellung und Bezug zum Thema BIM
› Vier moderierte Diskussionsgruppen à 45 Minuten zu relevanten Themen
› Zusammenfassung der Themen und Dokumentation durch die Moderatoren

Wichtig ist uns, gemeinsam offen zu besprechen und herauszufinden:
Was geht und was geht (noch) nicht oder (noch) nicht gut? Was ist zu tun?

Teilnehmer/innen 

› Projektteam, Generalplaner, Streckenplaner, HKLS und E-Technik Planer, ÖBB 
› Geladene Expert/innen aus Planung, Ingenieurwesen, HKLS, Bauausführung, Tiefbau, Hochbau,  
 Ausrüstung, M&E, FM und IT
› Mitglieder der Arbeitskreise ÖBV und ÖIAV

1. Zielsetzung
Teil 1 
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2. Stichworte zum Projekt, Themenstellung

Bei ausgewählten Projekten der ÖBB-Infrastruktur AG sollen erste Erfahrungen bei der Implementierung 
von BIM im Planungs- und Anlagenbereitstellungsprozess gesammelt werden.
Der Fokus liegt auf der Festlegung der Rollenbilder, der Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten, der 
intensiven Einbindung der späteren Erhalter (technisch-wirtschaftliche Anlagenverantwortliche) und der 
Umsetzung jener BIM-Ebenen (Niveaus), die aufgrund des jeweiligen Projektfortschritts sinnvoll einsetzbar 
sind.

Eines dieser „Pilotprojekte“ ist der neue Bf. Lavanttal an der Koralmbahn.
Mit der Koralmbahn entsteht auf rund 130 Kilometern eine zweigleisige, elektrifizierte Neubaustrecke, die 
die Städte Graz und Klagenfurt künftig direkt miteinander verbindet. Als neuer, hochrangiger Haltepunkt ist 
die Verkehrsstation „Bf. Lavanttal“ vorgesehen.

› Der Bereich des Bahnhofs Lavanttal schließt unmittelbar an das Westportal des Koralmtunnels an. 
 Der Bahnhof ist 8-gleisig ausgebaut und verfügt über zwei Inselbahnsteige, die eine Verknüpfung  
 der Koralmbahn mit der Lavanttalbahn ermöglichen.

› Für die Erhaltungsmaßnahmen an der neuen HL-Strecke und insbesondere an den beiden Tunnel- 
 systemen Koralmtunnel und Tunnelkette Granitztal ist im Bf. Lavanttal ein Instandhaltungsstütz- 
 punkt mit Gleisanlagen, Abstellhallen und Bürogebäude vorgesehen. Außerdem wird hier ein  
 Rettungszug stationiert sein.

© Zechner & Zechner ZT GmbH und ZOOM VP
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3. Projektstatus und BIM-Ziele

Derzeit Einreichplanung; Zielsetzung auf weitreichendere Implementierung von BIM (d.h. zusätzlich zu 
3D-BIM auch partiell integrierte Kosten- und Terminplanung, Mehrwert für Abrechnung und Qualitäts-
kontrolle etc.). Daher: 3D- und partiell bis 6D-BIM.

› Einbettung des BIM-Pilotprojektes in eine noch zu konkretisierende BIM-Implementierungs strategie  
 innerhalb der ÖBB-Infrastruktur AG („Roadmap ÖBB-Infra-BIM“)

› Gegenseitige Befruchtung gesamthafte ÖBB-Infra-BIM Strategie ↔ Pilotprojekt(e).

› Weg zum „Big Open BIM“, d.h. disziplinübergreifender, um Schnittstellen bereinigter BIM-Anlagen- 
 bereitstellungsprozess (Planen-Bauen-Betreiben)

© Zechner & Zechner ZT GmbH
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4. Persönlicher Rückblick

Mehr als 80 Personen haben teilgenommen und intensiv diskutiert. 
Professor Goger hat die Veranstaltung eröffnet und das Motto der Plattform „Wissenschaft und Praxis“ 
betont. 

Die Auftraggeberin ÖBB – Reinhold Hödl und Gerald Zwittnig – sowie Architekt Christoph Zechner haben 
das Projekt vorgestellt. Das Projektteam hat die praktischen Erfahrungen zu den Themen an den vier Ti-
schen eingebracht. Es war ja das Ziel der Veranstaltung, sehr konkret und wenn möglich bis in die Tiefe 
ausgewählte Fragestellungen zur Digitalisierung von Planen, Bauen und Betreiben zu besprechen. 

Thema 1
BIM und Planung, Technik und IT Schnittstellen Dimensionen, Merkmalserver
› Welche Voraussetzungen benötigen wir für eine funktionierende, gewerkeübergreifende Planung?

Thema 2
IT, Software und Hardware für BIM und Planung
› Wie können funktionierende IT-Anwendungen (z.B. für Kosten- und Terminplanung, Planprüfung, Anla-
gendokumentation) mit BIM optimal verknüpft werden? 

Thema 3
Beteiligte und Rollenbilder, Leistungen und Verantwortung
› BIM-Koordinator, BIM-Manager, Planer: Wie werden die Verantwortlichkeiten und Schnittstellen optimal 
festgelegt?

Thema 4
Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung
› Wie ist Diskriminierungsfreiheit bei Ausschreibung mittels BIM sichergestellt? 

© Zechner & Zechner ZT GmbH und ZOOM VP
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das gilt für Projekte, für die Digitalisierung, 
für Planen, Bauen & Betreiben und Veranstaltungen

Die Menschen machen den Erfolg

Teil 2 

Teil 2 fasst die Ergebnisse der Diskussionen an den vier Tischen zusammen. Den Erfolg des Erfah-
rungsaustausches konnte man an der Stimmung bei Bier, Brot und Wein im Nachklang messen. 
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BIM und Planung, Technik und IT Schnittstellen 
Dimensionen, Merkmalserver

Thema 1 

Welche Voraussetzungen benötigen wir für eine funktionierende,  
gewerkeübergreifende Planung?

Einleitung

› Die ÖBB haben viele Projektbeteiligte, viele verschiedene Gewerke aus Hoch-/Tiefbau
› Die ÖBB wollen durch BIM insbesondere den Mehrwert in der Betriebs-/Instandhaltungsphase der  
 Anlagen generieren und erarbeiten derzeit daher intensiv die Bestellanforderungen der Erhalter

Diskussion

› Grundvoraussetzung: Der Auftraggeber muss wissen und deklarieren, was er will  –  Schlagwort Auftrag- 
 geber-Informations-Anforderung („Lastenheft“ für Planer und Ausführende).

› Erfahrungen können nur am lebenden Objekt bei „Pilotprojekten“ gesammelt werden. Somit ist  
 der Zeitpunkt zum Start von Pilotprojekten ideal und definitiv nicht zu früh, auch wenn viele  
 wesentliche Grundlagen (Stichwort Merkmalserver, Attributierung für Tiefbau-Komponenten) noch  
 offen sind.

› Schlagwort 80:20; nicht den Anspruch erheben, 100 % der Funktionalitäten gleich umzusetzen,  
 sondern sich auf die wesentlichen 20 % konzentrieren.

› Planen, Bauen und Betreiben müssen gemeinsam gedacht werden – Daten müssen für den Betrieb  
 bereitgestellt werden. An den Phasenübergängen müssen die Schnittstellen geklärt sein.

› BIM ist die Chance, die verschiedenen Sprachen der einzelnen Projektphasen/Gewerke zu ver-  
 binden und eine durchgehende Datenkette aufzubauen.

› IFC-Daten müssen nativ weiterverwendet werden können („Big Open BIM“).

› Planung und Betrieb auf einheitlichen Datenstrukturen – ohne diese Normierung wird die öffentli- 
 che Hand nicht ausschreiben können. Die Vorgabe von spezifischen Softwareprodukten ist kritisch für  
 öffentliche Auftraggeber.

› Einheitliche Planung (disziplinspezifische Teilmodelle – Überführen auf das Gesamtmodell/Koordi- 
 nationsmodell).

Moderation 
Gerald Zwittnig, ÖBB, Tisch-Leiter
Christoph Eichler, ODE, Schriftführer
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Thema 1 
BIM und Planung, Technik und IT Schnittstellen 
Dimensionen, Merkmalserver
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› Die IFC-Gliederungstiefe Element-Komponente-Bestandteil ist sehr leistungsfähig, kann alle ent - 
 sprechenden Anforderungen unserer Planungswelt abdecken, muss aber in den IFC-Spezifikationen  
 erst durchgängig angewendet werden – als Grundlage für Implementierung in Software.

› Einheitliche BIM-Templates sind notwendig, um Interoperabilität voll gewährleisten zu können.

› Objektbibliothek – einheitlich vorabgestimmte Objekte für verschiedene BIM-fähige Software- 
 lösungen erhöhen die Qualität des Datenaustauschs erheblich. Diese können von starken Bau - 
 herren bereitgestellt werden und bereits für die spätere langfristige Nutzung der Daten, z.B. für FM  
 vorbereitet sein. In anderen europäischen Ländern ist dieser Ansatz bereits umgesetzt worden.

› Alignment ist eine wesentliche Anforderung für Tiefbauprojekte (Schlagwort: geometrische  
 Definition von Trassierungselementen und nicht Importieren von Polylinien) – bereits grundsätzlicher  
 Bestandteil der IFC4.1-Spezifikation und daher als Grundlage zur Implementierung in BIM- 
 Software verfügbar

› BIM bedeutet auch: in der Ausführung Termin- und Kostenplanung auf Grundlage des Modells  
 zu organisieren. Es muss der Anspruch im Pilotprojekt sein, zumindest teilweise 4D und 5D BIM zu  
 erproben.

› Temporäre Baustelleneinrichtungen werden in separaten Teilmodellen organisiert (Schlagwort:  
 darstellen, was ich im Endzustand nicht mehr sehe, was aber abrechnungsrelevant ist.) Hierzu wur- 
 den im ÖBV AK BIM bereits Aktivitäten der Fa. DOKA gemeinsam mit der TU München vor - 
 gestellt.  

Thema 1 
BIM und Planung, Technik und IT Schnittstellen 
Dimensionen, Merkmalserver

Ausführungsmodell getrennt vom 
Planungsmodell – nur so ist Kon- 
trolle im Verlauf der Errichtung und 
in der Abrechnung möglich. Jedoch: 
Für die Instandhaltung ist sehr wohl 
das As-Built-Modell erforderlich, 
ggf. reduziert auf jene Inhalte, die 
instandhaltungsrelevant sind (Filter-
möglichkeit je nach Anforderung). 
Das Planungsmodell erhält nach ÖN 
A6241-2 Anhang C „As-Built“-Quali-
tät durch die Rückkopplung des ge-
bauten Standes mittels ÖBA.

›
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IT, Software und Hardware für BIM und Planung
Thema 2 

Moderation 
Alexander Wersonig, Xperte.eu, Tisch-Leiter
Kevin Bauer, iC, Schriftführer

› Wie können funktionierende IT-Anwendungen (z.B. für Kosten- und Terminplanung, Planprüfung,  
 Anlagendokumentation) mit BIM optimal verknüpft werden?

Erwartung an die Teilnehmer

› Der Großteil der Teilnehmer stammt aus dem Tief-/Ingenieur- und Tunnelbau und den damit ver- 
 bundenen unterstützenden Gewerken (Vermessung, Geotechnik, Spezialgründung)

› Kann BIM auch abseits vom Hochbau sinnvoll genutzt werden?

› Wie sieht die Einbindung nachgelagerter Gewerke aus?

› Wie geht man mit wechselnden Bodenverhältnissen während der Ausführung um und wie fließt  
 das ins Modell ein?

Diskussionen

› Grundsätzliche Meinung: Es besteht die Sorge, dass AutoCad mit Revit einen nur bedingt ver- 
 wendbaren Standard etabliert, der aber außerhalb der Planung nicht bis kaum Verwendung findet.

›  BIM Software ist im Hochbau (in der Planung & Konstruktion) großteils ausgereift, im Tiefbau ist  
 die Software bis dato noch nicht wirklich verwendbar. Auch Datenstandards für den Tiefbau sind  
 noch nicht vorhanden.

›  Zurzeit wird im Tiefbau sowie Tunnelbau folgende Software verwendet:
 -      Autodesk Revit bzw.
 -      Autodesk Civil 3D

›  Mögliche weitere BIM Softwareprodukte könnten sein:
 -      Autodesk Inventor
 -      Trimble Novapoint

› Begonnen wird derzeit bei Projekten meist im Closed BIM (Revit), weil hier zusätzliche Funktionen  
 für die Planungsphase und die Änderungskontrolle angeboten werden. Diese zusätzlichen Features  
 gehen beim Export in das Open BIM Format verloren. Die Bauherren müssen den beteiligten  
 Planern die Plattform vorgeben und auch aktiv mit einem Verantwortlichen (BIM Manager) unter- 
 stützen.
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› Wunsch der Beteiligten: eine neutrale Plattform, die sämtliche Informationen aufnehmen kann, un- 
 abhängig davon, mit welchem Programm diese erstellt wurden. Eine bereits mögliche Plattform wäre  
 „EUCLIDEON“. Hierbei dürfte es sich um einen reinen Datencontainer für objektorientierte Daten  
 handeln. Inwieweit diese Plattform als Basis für BIM geeignet ist, muss geprüft werden.

› Erfahrungen aus dem norwegischen Raum in Bezug auf BIM berichten von einem System namens  
 „Novapoint“. Dieses System kommt im Tunnelbau zum Einsatz und umfasst neben der Tunnelbau- 
 planung auch die komplette Geologie. TB Projekte in Norwegen werden komplett in Novapoint  
 ausgeschrieben. Civil-3D kommt punktuell als Ergänzung zum Einsatz.

› Laufende Änderungen während des Baufortschrittes werden derzeit nicht in das Mo- 
 dell eingepflegt. Die Entwicklung ist eine „Einbahnstraße“, weil auch per Definition im BIM keine  
 Änderungen während der Ausführung vorkommen sollen.

› Anleihen aus dem Maschinenbau („Inventor“ – 3D Planung im Maschinenbau) werden erwähnt,  
 aber hierbei fehlen vollkommen die Schnittstellen zum BIM (keine IFC Schnittstelle). Versuche in  
 diese Richtung führt die TU München durch.

› Vereinzelt gibt es im Tunnelbau auch den Versuch, mit Revit und Dynamo die notwendigen Anfor- 
 derungen abzudecken.

› Im Bereich Stahlbau ist man international auf die unterschiedlichsten Plattformen gezwungen. Hier  
 wird in der Regel lokal im hauseigenen System geplant und dann in das jeweilige Zielsystem ex-  
 portiert.

› Für komplexe Strukturen und Geometrien kommt teilweise Gary Associates zum Einsatz.

› Revit vs. IFC? – Die Zukunft von Revit wird unter den Diskutanten eher negativ gesehen und als  
 unsicher eingeschätzt. Ziel sollte eine STARKE Definition des IFC Standards sein, dem sich  
 die einzelnen Softwarehersteller mit geeigneten Schnittstellen unterordnen.
 Es wird ein offener Datenstandard für Hoch- und Tiefbau benötigt:
 ›      Hochbau ist bereits vorhanden, IFC2x3 bzw. IFC4
 ›      Tiefbau ist in Entwicklung, IFC5
 ›     IFC2x3 ist nutzbar für Kollaboration, jedoch nicht für Weiterverarbeitung
 ›      IFC4 ist nutzbar für Kollaboration und Weiterverarbeitung
 ›     Parametrik und Intelligenz geht derzeit jedoch bei IFC verloren, langfristig soll IFC auch die  
         Parametrik und Intelligenz beibehalten.

Thema 2 
IT, Software und Hardware für BIM und Planung
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Thema 2 
IT, Software und Hardware für BIM und Planung
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› Die Modellierungsschnittstelle muss standardisiert werden, weil sich daraus auch die Arbeitsweise  
 ergibt und somit diese auch standardisiert wird.

› Wunsch aus der Vermessung nach Durchgängigkeit der Softwarepakete, besonders auch Verwendbar- 
 keit von Bestandsdaten (RM-Geo).

›  Wunsch der Betreiber (Straßen & Tunnel): eine einfache As-Built-Dokumentation, die im Fall der  
 Erhaltung sehr simpel sein sollte, aber die fundamentalen Daten nicht verlieren darf! Graduelle  
 Sichtweise der Daten!

› Kostenthema: Nur ca. 25 % der Kosten fallen während der Bauphase an, der Rest (75 %) in der Erhal- 
 tung und Betrieb!

› Die Übergabe von der Planung an die Kalkulation wird als unzulänglich empfunden.

›  Ausbildung: Know-how der Mitarbeiter zu BIM & IT ist noch nicht wirklich vorhanden. Es fehlt  
 eine gezielte Ausbildung zu BIM & IT in HTL sowie FH & Uni.

› Wichtig ist neben der BIM Software auch die Projektverwaltung für
 -      Dokumentation
 -      Datenmanagement
 -      Kommunikation

Diesen Themen sollte genauso viel Aufmerksamkeit gewidmet werden wie der Modellierungssoftware und 
den Schnittstellen zu anderen Softwarepaketen zur Modellüberprüfung, 5D BIM, FM etc…

Thema 2 
IT, Software und Hardware für BIM und Planung
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Beteiligte und Rollenbilder, 
Leistungen und Verantwortung 

Thema 3 

Neue Technologien kommen meist Hand in Hand mit einem Paradigmenwechsel in bisherigen Prozessen 
und Herangehensweisen. Als eines dieser Paradigmen kristallisiert sich heraus, dass digitale Infrastruktur 
einer kooperativen Zusammenarbeit bedarf. BIM als digitale Infrastruktur impliziert somit eine offene Dis-
kussion der Zusammenarbeit. In klassischen Bauprojekten funktioniert eine übergreifende Zusammenar-
beit aller Beteiligten noch nicht so gut, BIM erzwingt aber diese Kollaboration über Unternehmens- und 
bisherige zeitliche Grenzen hinweg.

Zukünftig werden sich Berufsbilder in der Baubranche differenzieren und ändern, Rollen werden neu und 
anders gedacht und gelebt. Vermessung wird zu Bildverarbeitung, eine begleitende Überwachung mittels 
automatisierter Bildverarbeitung wird notwendig. Der Bauherr muss aktiver sein, muss schon früh Entschei-
dungen treffen. Die Planungsqualität wird sich erhöhen müssen, ein gesamtheitliches BIM Modell wird eine 
weitaus höhere Qualität haben. Der Planer muss daher mehr und genauer planen. Kompetenzen dafür 
(Bauwissen) werden sich verlagern und sind dann schon beim Bauherrn notwendig. Ebenso wird es im-
mer wichtiger, auch andere Kompetenzen zu entwickeln. Das Projektgeschäft wird eher iterativ, vertieft in 
Schleifen, die in agiles Projektmanagement übergehen. Ein passender Vergleich zu jüngeren Ingenieurdiszi-
plinen, nämlich der IT, die in agilen Methoden Vorreiter ist: Hier gibt es die Rolle des „Product Owners“, der 
die fachliche Auftraggeber-Seite und somit sämtliche Stakeholder vertritt und daher sehr nahe am Produkt 
dran sein muss, um sinnvolle Entscheidungen zu treffen.

Wie werden allerdings diese Kompetenzen beim Auftraggeber aufgebaut oder dazugeholt? Können Bauun-
ternehmer schon in die Planung miteinbezogen werden? Das wird in Zukunft über integrierte Organisati-
on(smodelle) passieren müssen. Dabei ist die Frage, wie das passieren kann, hier gibt es noch einige Arbeit, 
um geeignete Rahmenbedingungen (Recht, Verrechnung, Partnermodelle etc.) zu schaffen. 
Vielleicht kann dies auch mit einem „generischen Baumeister“ abgewickelt werden, der in die Planung 
involviert ist. 

Es zeigten sich in der Diskussion aktuell folgende Möglichkeiten:

1)  Das BIM Modell muss als Bestandteil der Ausschreibung eingebaut werden. Aber wie kann das passie- 
 ren? Im angelsächsischen Raum gibt es dazu schon Modelle, vielleicht kann man mit einem Blick  
 über den Tellerrand passende Modelle identifizieren und anpassen.

2) Bauunternehmen selbst können nicht in die Planung des Modells miteingebunden werden, aber  
 Experten als Consultants. Hier könnte Expertenwissen verteilt genutzt werden, dazu braucht es  
 aber auch eine neue Herangehensweise und ein neues Mindset anstatt der klassischen Modelle.

Moderation 
Martina Huemann, WU Wien, Tisch-Leiterin
Christof Kier, WU Wien, Schriftführer
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Beteiligte und Rollenbilder, 
Leistungen und Verantwortung 

Thema 3 
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Die Differenzierung im Rollenverständnis verstehen wir als wichtig und elementar für gute Zusammenar-
beit. Was wird sich für den Projektmanager ändern? Wir sind überzeugt davon, dass zwar fachlich vieles 
gleich bleiben wird, aber dass sich die Veränderungen für diese Rolle in einer neuen und anderen Haltung 
widerspiegeln werden. Bauprojektmanager werden verschiedene Kompetenzen ausgeprägter und differen-
zierter benötigen (Führungskompetenz, Moderation und Mediation, Leadership etc.) und müssen ein Mind-
set verinnerlicht haben, das auf Kollaboration ausgelegt ist.

Im BIM Projekt wurden grundsätzlich zwei spezialisierte Rollen als zentrale „Facilitators“, also Vermittler 
identifiziert:

1. BIM Manager (AG)
2. BIM Koordinator (AN)

Der BIM Manager wird dem Bauherrn beratend zur Seite stehen, ist also der Auftraggeber-Seite zugeord-
net. Die verschiedenen BIM Koordinatoren, die den Modell- bzw. Daten-Fluss der jeweiligen Untergruppen/
Fachgruppen in das Gesamtmodell koordinieren, stehen in ihrer Filterfunktion an den Schnittstellen der 
jeweiligen Fachbereiche bzw. Gewerke. Somit braucht der BIM Manager ein gesamtheitliches Denken im 
Sinne des Auftraggebers.

BIM forciert außerdem die Orientierung der Projektzie-
le auf Interessen des Endnutzers. Diese werden ernster 
genommen, durch die Einbeziehung der späteren Nutzer 
und Instandhalter wird an dieser Stelle ein neues Mindset 
benötigt. 

Der Mehrwert von BIM und der damit verbundenen As-
pekte sollte somit auf das Bauwerk oder genereller auf 
das gesamte Projekt gemappt und nicht in Einzelsicht 
eines Stakeholders definiert werden.

Thema 3 
Beteiligte und Rollenbilder, 
Leistungen und Verantwortung 
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Beteiligte und Rollenbilder, 
Leistungen und Verantwortung 

Thema 3 
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Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung
Thema 4 

Wie ist Diskriminierungsfreiheit bei Ausschreibungen mittels BIM sichergestellt?

In der Gruppe 4 wurde das gegebene Thema exemplarisch anhand des Pilotprojektes Bahnhof Lavanttal 
besprochen. Dabei stand der Vertreter der ÖBB, Herr Hödl, den Anwesenden Rede und Antwort. 

Die grundlegende Frage war, wie eine Projektstruktur mit einer BIM-Abwicklung während der Bauphase 
ausschauen kann. Es kommen prinzipiell Einzelvergaben oder GU/TU-Vergaben in Frage. 
Bei Einzelvergaben stellt sich die Frage, ob kleinere Unternehmen (KMU) die notwendigen Qualifikationen 
für die Abwicklung eines BIM-Projektes mitbringen und ob angesichts der vielen (vertraglichen) Schnittstel-
len ein gemeinsames BIM-Modell möglich ist. 
Aus derzeitiger Sicht wird daher wahrscheinlich eine Vergabe an einen GU in Frage kommen, da die Einreich-
planung weitgehend abgeschlossen ist. Ein GU kann als „Integrator“ der BIM-Fähigkeit von KMUs dienen. 

Nachweis der BIM-Fähigkeit:
Dieser Punkt wird kontrovers diskutiert. Einerseits soll der Zugang zu den Projekten nicht mit zu strengen 
Kriterien eingeschränkt werden. Andererseits sollen EU-weit Digitalisierungsprojekte gefördert werden. 
Für das Pilotprojekt ist seitens der ÖBB angedacht, die BIM-Fähigkeit mittels Zuschlagskriterien abzufra-
gen und nicht mittels Eignungs- bzw. Auswahlkriterien schon eine Vorselektion vorzunehmen. Exemplarisch 
werden genannt: Referenzen von BIM-Projekten (Phase Bau), Referenzen 5D Bearbeitung (Kosten und Ter-
mine).

Nach eingehender Diskussion wurden folgende Ziele für das Themengebiet AVVA im Pilotprojekt identifi-
ziert:

›  Erstellung eines As-Built Modells durch den Generalunternehmer
› Übertrag des um Wartungs- und Betriebsdaten angereicherten Modells in das Anlagenverzeichnis  
 der ÖBB (hierzu sind die konkreten Anforderungen noch zu definieren)
› Verwendung des Modells für die Abrechnung

Sinnvoll erscheint auch, die Möglichkeiten einer Baubetriebssimulation zu nutzen. Dazu wäre ein entspre-
chendes Zeitfenster in der Planungsphase vorzusehen. Der daraus zu erstellende Terminplan sollte auch 
gleich als Vertragsterminplan vereinbart werden. Somit wäre auch während der Bauphase ein SOLL-IST-
Vergleich über die Terminsituation möglich. Durch den AG festzulegen wäre die gewünschte Detailtiefe der 
Terminplanung (nur Meilensteine oder detaillierte Einzelvorgänge).

Moderation 
Herwig Schwarz, STRABAG, Tisch-Leiter
Andreas Jurecka, tbw, Schriftführer
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Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung 
Thema 4 
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Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung
Thema 4 

In der Diskussion ist weiters das Thema Open BIM vs. Closed BIM angesprochen worden. Es gibt von den 
Mitdiskutanten kontroversielle Meinungen über die Einsetzbarkeit der einzelnen Lösungen. Eine Meinung 
lautet, dass Projekte mit der derzeit vorhandenen Technik ausschließlich in einem Closed BIM Environ-
ment bearbeitbar seien. Durch die Schnittstelle IFC würden zu viele Daten verloren gehen, als dass eine  
Abarbeitung als Generalplaner möglich sei. Andere Vertreter verweisen darauf, dass ein Closed BIM En-
vironment eine unzulässige Einschränkung der einzelnen Planer bedeuten würde und gegebenenfalls als 
Diskriminierung im Sinne des Diskussionsthemas aufgefasst werden könnte. Bei laufenden Großprojekten 
wird aus deren Sicht Open BIM erfolgreich angewandt und das Zusammenspiel der einzelnen Fachplaner 
ausschließlich über die IFC-Schnittstelle gelöst. 

Ebenso wurde die übliche Praxis der baubegleitenden Planung diskutiert. Ein großer Teil der baulichen 
Änderungen während der Bauphase resultieren aus Planungskonkretisierungen der Werk- und Montage-
planungen (vornehmlich aus dem Bereich Haustechnik). Als Lösungsvorschlag wird in der Diskussion ein 
Zeitfenster zwischen Vergabe und Baubeginn eingebracht. Dieses soll dazu dienen, die Werk- und Monta-
geplanung vorab durchzuführen, sodass es zu möglichst wenigen baubegleitenden Änderungen kommt. 
Grundvoraussetzung dafür ist jedoch eine zeitnahe – am Besten zeitgleiche – Beauftragung der Unterneh-
men für den Bau und für die Haustechnik sowie eine zeitgleiche Fertigstellung der dazugehörigen Ausfüh-
rungsplanungen des Bauherrn. Diese Lösung ist jedoch losgelöst vom BIM-Prozess zu sehen. Auch in einer 
konventionellen Planung wäre diese Optimierung möglich. 
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Ausschreibung, Vergabe, Vertrag, Abrechnung 
Thema 4 
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Resümee, Ausblick

Was bedeuten die Worte Resümee und Ausblick bei einem Praxis-Forum, bei einer Schrift? 

Sie können nur bedeuten, dass aus alledem Erkenntniszuwachs und Erfahrungsaustausch entsteht. 
Das sind die beiden Lernelemente zu Wissenschaft und Praxis. 

Erkenntniszuwachs bezieht sich auf die Theorie, auf die Wissenschaft. 

Er kann und muss natürlich auch in der Praxis entstehen und es ist ganz wichtig, dass wir das erkennen. 
Viele Erkenntnisse entstehen in unseren Köpfen aus der praktischen Erfahrung, nicht nur aus der positiven, 
sondern vor allem auch aus der negativen. Es liegt an uns, ob wir den Erkenntniszuwachs aus der schlechten 
Erfahrung positiv zulassen. Genau dazu wollen wir anregen. 

Erfahrungsaustausch ist der erste Schritt zum Erkenntniszuwachs. Das ist die Lehre der Praxis.

Damit Erfahrungsaustausch entstehen kann, müssen wir einen ersten inneren Schritt setzen.
Wir müssen Erfahrungen bewusst machen. Das trifft vor allem die eigenen Erfahrungen und insbesondere 
die negativen. Wenn wir sie wegschieben, verdrängen, nicht bewusst darlegen, verhindern wir den Lern- 
effekt. 

Der zweite, bisweilen noch schwierigere Schritt für uns ist, die Erfahrungen vor anderen auszubreiten, of-
fen darzulegen, zu diskutieren. Aber genau aus diesem zweiten Schritt kommen wichtige Erkenntnisse und 
Lösungsansätze.

So hängen also Erkenntnis und Erfahrung engstens miteinander zusammen. So entsteht aus Erfahrung neue 
Erkenntnis. Wenn wir uns aber nun noch auf einen dritten Schritt einlassen, kann sich Erkenntnis in neue 
Erfahrung umsetzen. 

Damit wird ein positiver Wirkungs-Kreislauf Erfahrung>Erkenntnis>Erfahrung>… initiiert. Das ist das Ziel von 
Pilotprojekten, von Praxis-Foren. Das ist das Ziel von Wissenschaft und Praxis. 

Theoretisch wissen wir, was wir zu tun haben, nämlich konkret die Digitalisierung in Planen, Bauen und 
Betreiben einzusetzen, BIM „auszuprobieren“ und die Einsatzmöglichkeiten von BIM 3D, 4D, 5D, 6D aus-
zuloten. Praktisch wissen wir, dass wir dabei immer wieder an unsere Grenzen stoßen werden, nicht nur 
daheim, sondern weltweit. 

Dennoch müssen wir uns darauf einlassen, sogar wissend auf „Trial & Error“ als praktische Erfahrungsgren-
ze, denn nur dann haben wir es richtig gemacht. An den Grenzen warten oft wichtige Erkenntnisse. Die 
Grenzen selbst sind wesentliche Erfahrungen – Grenzerfahrungen. Und die Grenzen von heute sind nicht 
jene von morgen. 
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Mit dem dritten Schritt setzen wir den entscheidenden. 
Wir können es Regelkreis oder Teufelskreis nennen. 
Der Weg bleibt uns nicht erspart, wenn wir ans Ziel kommen wollen. 
Morgen werden die Grenzen viel weiter draußen, vorne, oben liegen. Darauf müssen wir uns ein-
lassen. Dieser Forschergeist ist zutiefst menschlich und, wenn wir ihn richtig einsetzen, auch wirt-
schaftlich und sozial. Diese Art von Vorsprung wollen wir gemeinsam erarbeiten. Darauf wollen und 
müssen wir uns einlassen.
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